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 oOlte mich was langer halten
LHier in dieſer Eitelkeit?

Gottes Willen laß ichwalten,

igllnnn9
Wo nur Leyden ohne Zahl.

S Obetrubtes Jammerthal,

S Solte manauf dich wohl bauen

Fort aus dieſem Welt-Getummel,
JEſus bietet mir die Hand
Zu dem Wege nach dem Himmel,

Der, GOtt Lob, mir wohl bekandt.
Jn den Einſam vollen Stunden,
Gieng ich ſtets auf dieſer Bahn:
Drum ſo hab ich ſie gefunden
Da es heiſſet: Himmel an.
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JEſubleibich ander Seiten,
Mich vrrirrt kein Neben Weg,
Und mein Glaubedarff nichtſtreiten,
Ob dieß ſeyder beſte Steg.
GOttes Gnadund Chriſti Leiden,
Deſſen Zahlung fur die Schuld,
Oeffnen zudes Himmels Freuden
Mir das Thor, durch ſeine Huld,
Jhmzufolgen, warmir eben,
Ohne Seegen ließ ich ihn
Nie zumeiner Krafft im Leben
Ausden GlaubensArmenzichn.
Nunichſcheid inreiner Liebe
Aus demſchnoden Jammerthal,
Aber mit weit zartern Triebe
Gegen Euch mein Eh Gemahl.

Fur die mir bezeugte Treur,
Fur die Liebund Einigkeit,
Danckich hertzlich, ſonder Reue
Giengdahin die fuſſe Zeit,

V

Dadie Ehe wir gefuhret,
Dawir GOttes Gnadund Heil
Inder Thatſcehrreichverſpuhret,
Dawir nebſtdembeſten Theil,

So



Souns GOttdurchſich gegeben,
Liebes Pflantzen vor unsichn,
Die inihremHenlandleben,
Die vorihmeinſtwerdenſtehn,

Uns in Freudenwieder ſchauen
Jndenauserwehlten Port,
Wohinkommen, die da trauen

Auf ſeinwerthundtheures Wort.
Dieſes wirduns GOttverleihen,
Mußichgleich voraus von Euch,
Nunſofolgt Jhrmirzudreyen,
Werther Schatz, injenes Reich,
Uns wird keine Sundebinden,
Alles Leiden weicht dahin
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Alles Boſt mußverſchwinden;
Bleihet nur bey Chriſti Sinn.
Euchkan dieſe Welt nicht trugen:

Gotttiſt Euerſtarcker Schutz,
Chriſti Helden muſſen ſiegen
Auch bey GOtt, der Welt zum Trutz.
Machtig ſind des Satans Tucke,
Und unzehlig ſeine Liſt:
Doch die ihm gelegte Stricke
Flichet ein erleuchter Chriſt.

Denn



Denn in Chriſti Blut und Wunden
Wird fur all Sunden-Noth
Ein bewehrtes Labſaal funden,
Daß man Teufel, Holl und Tod
Kan durch dieſes Heil beſiegen,
Auserwehlter Schatz der Welt,
Gute Nacht! Mir zuin Vergnugen
Duldet Jhr, was GOtt gefaltt.
Liebſter Vater meine Wonne,
Urſprung meiner Lebens-Zeit,
Gleich der Gnadenreichnen Sonne,q

Hat mich Eure Huld erfreut.
Muſte zu den Sternen Buhnen
Meine liebſte Mutteygehn
Hat Euch nicht zu viel geſchienen

Jhre Stelle zu verſcehn.
Wohlerzogen wohlernehret,
Und die rechte Himmels Bahn
Mich durch GOttes Wort gelehret
Fuhr ich billich danckbar anl.
Groößre Huld iſt nicht zu finden
Undich preue den nichtſatt,A

Der mich glucklich zu verbinden.

Hier und dort geſuchet hat.

Weil
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Weil die ſchwachen Lippen ſprechen,

Ruff ich: GOtt ſey Euer Lohn,
Und wann mir dir Augen brechen,

Bitt ich drum vor GOttes Thron.
Euch, mein Bruder, Mein Giſchwiſter,
Find ich, weil ich ſterben muß,

In der Redlichkeit Regiſter
Nehmt von mir den Abſchieds-Kuß,

Uns ſtarb in der Jugend Morgen
Aller Tugend Bildniß hin,
Aberauchder Mutter Sorgen
Trugdes treuen Vaters Sinn.
Jchwill Euch nungleichfa s dancken
Fur die Lieh und Freundlichkeit,

Fur die Treue ſonder wancken,
Fur die Dienſtgeflieſſenheit,
Die Jhr mir in krancken Tagen,
Undauch ſonſt e vieſen habt,

Meinr Schwachheit helffen tragen,
Mich ſo Tag als Nacht gelabt.
GOttwird Euch im Himmel lohnen:
Liebes Dienſtr ſind ihm werth,
Dorten ſchmucken Euch die Cronen

Dir Mein Heyland mir beſchert.

End—



Endlich allen, dit zugegen,
Die ihr jetzo traurig ſeyd,
Wunſch ich GOttes reichen Seegen,
Seine Huld wend alles Leid.
Daß ihr aus der eitlen Erden,
Einſt in jenes Reich gelangt,
Wo wir Himmels-Burger werden,
Wo nur Fricd und Wonne prangt.
Fror ner GOtt, Dreyeinigs Weſen,
Vater, Sohn undheilger Geiſt,
Durchdein Heil bin ich geneſen,

Das mich aus den Sunden reißt.
Nimum den Geiſt in deine Hande,

Vater, den befehlich dir;
JEſu hilff mir bald zum Ende,
Deiner wart ich mit Begier.

Ach! Waswirſt du mir erweiſen,
Wenn ich dich von Angeſicht
Mit den Engeln werde preiſen,
Wo man dreymahl heilig ſpricht.
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